
SCHUBERTIADE Klaviertrio Zarathoustra in Riehen

Vermittler von musikalischer Poesie

Das preisgekrönte Trio Zarathoustra tritt am 19. April in der Dorfkirche auf.
� Foto: Lyodoh Kaneko

rz. Das fünfte Konzert der Schuberti-
ade Riehen findet am Sonntag, 19. Ap-
ril, um 17 Uhr in der Dorfkirche Riehen 
statt, und zwar mit dem vielverspre-
chenden Klaviertrio Zarathoustra mit 
Thomas Briant, Violine, Eliott Leridon, 
Violoncello, und Théotime Gillot, Kla-
vier. Die jungen Musiker wurden am 
prestigeträchtigen Orpheus Wettbe-
werb von der Jury unter der Leitung 
von Heinz Holliger ausgezeichnet.  
Inspiriert von der mythischen Figur 
Zarathustra, die Nietzsches poetischs-
tes Werk hervorbrachte, gründeten sie 
2019 das Trio Zarathoustra, als sich 
ihre Wege in Paris kreuzten. Zur Be-
deutung der mythischen Figur sagen 
sie: «Zarathustra spricht, aber er tut 
dies auf eine poetische Art und Weise, 
die uns ähnlich erscheint wie Musik, 
in der Ideen auf eine bedeutungsvolle 
Weise f liessen. Uns gefiel die Vorstel-

lung, dass Zarathustra nur ein Bote 
ist. So sehen wir uns in der gleichen 
Funktion gegenüber dem Publikum: 
Wir stehen auf der Bühne, um die 
Ideen der Komponistinnen und Kom-
ponisten zu präsentieren. Wir sind die 
Vermittler.»

In den Werken Haydns und 
Martin°us stellen sie schwungvoll-
volkstümliche Melodien der roman
tischen Sehnsucht und der Beschwö-
rung transzendentaler Sehnsucht 
Schuberts gegenüber.

Schubertiade: Klaviertrio Zarathoustra. 
Sonntag, 19. April, 17 Uhr, Dorfkirche 
Riehen. Preise: 35 bis 45 Franken, Er-
mässigung für AHV und Studenten, 
freier Eintritt bis 16 Jahre in Begleitung 
Erwachsener. Ticketcorner.ch, Bider & 
Tanner Basel, Abendkasse ab 16.15 Uhr. 
www.schubertiaderiehen.ch

«RICHI»-KARTENSPIEL Riehener äussern sich zur Kritik

«Nie böse Absicht dahinter»

nre. «Richi, I ha gseit, du söusch di guet 
häbe!» Dieser Satz dürfte einigen be-
kannt vorkommen. Er stammt ur-
sprünglich aus einer SRF-Doku über 
die Schweizer Auswandererfamilie 
Schönbächler aus Kanada. Die Szene 
mit dem Bagger wurde aus der Situati-
onskomik heraus zum Witz, zum 
Meme und zu diversen lustigen Sprü-
chen weiterentwickelt. Mehr noch: In 
den vergangenen Jahren erschienen 
dazu ein Song und diverse Fanartikel 
wie Bücher, Socken und zuletzt auch 
ein Kartenspiel. Letzteres wurde von 
zwei Riehener Studenten konzipiert 
(s. RZ6 vom 6.2.2026).

Wer mit diesen Produkten ein Pro-
blem hat, ist die Familie Schönbächler. 
«Die mit Gewinnabsichten produzier-
ten und vertriebenen Fanartikel wur-
den ohne unser Wissen und ohne un-
ser Einverständnis produziert und 
vertrieben und wir haben auch nie ei-
nen monetären Anteil erhalten», mo-
nierte sie kürzlich in einem Facebook-
Post. Die Stubete Gäng, die 2022 den 
Song «Richi» veröffentlichte, kündigte 
daraufhin an, eine neue Version ohne 
die Originalstimme von Vater Hermann 
Schönbächler zu produzieren. Und 
was meinen Florens Moor und Leon 
Schüep, die beiden Riehener, die vor 
einigen Monaten das «Richi»-Karten-
spiel auf den Markt brachten?

Gescheiterter Kontaktversuch 
«Wir haben das Spiel aus guter In-

tention produziert. Es war nie böse 
Absicht dahinter», schreiben die bei-
den auf Anfrage der RZ. «Wir können 
Hermann Schönbächlers Meinung 
verstehen und akzeptieren diese 
auch.» Da er sich jedoch bereits 2016 
positiv über die erhöhte Aufmerk-
samkeit geäussert habe, seien sie 
nicht davon ausgegangen, dass ihn 
solche Produkte stören würden. 
Trotzdem hätten die Riehener sicher-
gehen wollen – eine Kontaktauf-
nahme im Januar blieb allerdings er-
folglos. 

Zurückziehen werden Moor und 
Schüep die bereits produzierten Kar-
tenspiele nicht: «Der Verlust wäre rie-
sig.» Trotzdem hoffen sie auf eine Lö-
sung, die für beide Parteien stimmt. 
«Wir haben der Familie Schönbächler 
bereits eine Gewinnbeteiligung ange-
boten, bis jetzt aber noch keine Ant-
wort erhalten», erklären sie. Was nach 
den neuesten Entwicklungen jedoch 
wortwörtlich auf dem Spiel steht, ist 
die zweite Version des «Richi»-Karten-
spiels, die die beiden bereits geplant 
und getestet haben. «Sollte die Familie 
Schönbächler auf die zweite Version 
nicht einwilligen, werden wir diese 
nicht produzieren lassen. Dann fokus-
sieren wir uns auf andere Spiele.»

Auch sie haben einen Fanartikel über Richi auf den Markt gebracht: Leon 
Schüep und Florens Moor. � Foto: Archiv RZ Viviane Spriessler

LESERBRIEFE

Eine kurzsichtige 
Entscheidung
Riehen steht unter Sparzwang und er-
höht im Alleingang die Beiträge für die 
Tagesstrukturen bis zu 40 Prozent 
(Mittagsmodul). Gleichzeitig weist die 
Gemeinde laut einem aktuellen Bei-
trag von SRF die drittälteste Bevölke-
rung der Schweiz auf. Wie aber ver-
jüngt man eine Gemeinde? Indem 
man sie für Familien attraktiver 
macht. Das liegt eigentlich auf der 
Hand. Doch Riehen schlägt einen an-
deren Weg ein: kurzfristiges Sparen 
auf Kosten der Familien mit dem Ziel, 
möglichst rasch wieder schwarze 
Zahlen zu schreiben. Ob diese Rech-
nung aufgeht, ist jedoch fraglich.

Erstens: Wird die Kita im Vergleich 
zur Tagesstruktur günstiger, bleiben 
Kinder länger dort. Für die Gemeinde 
sind die Kosten pro Kind in der Kita 
jedoch in der Regel höher. Ein Teil der 
angestrebten Einsparungen dürfte 
dadurch wieder verloren gehen. Zwei-
tens: Im Vergleich zu Bettingen und 
Basel verliert Riehen an Attraktivität 
für Familien. Selbst wenn sich jährlich 
nur fünf Familien aus diesem Grund 
gegen die Gemeinde entscheiden, 
summiert sich dies über die Zeit. 
Hochgerechnet auf 15 Jahre entspricht 
das rund 300 jungen Menschen weni-
ger. Dabei binden sich Familien lang-
fristig: Sie zahlen Steuern, gestalten 
das Gemeindeleben und ihre Kinder 
entwickeln eine enge Verbindung zum 
Wohnort. Wer heute in die Kinderbe-
treuung investiert und dafür vorüber-
gehend Defizite in Kauf nimmt, inves-
tiert in die Zukunft der Gemeinde. 
Solche Investitionen zahlen sich lang-
fristig aus. Der aktuelle Entscheid hin-
gegen lässt vermuten, dass dieser 
langfristige Blick im Gemeinderat et-
was abhandengekommen ist.

Gabriel Brombacher, Riehen

Vom Fussweg  
zur Velorennbahn
Die beiden Leserbriefe in der RZ 14 zu 
den Polizeikontrollen des Akkordeon-
spielers auf dem Dorfplatz veranlassen 
mich, auf einen Ort aufmerksam zu 
machen, wo solche Kontrollen viel 
sinnvoller wären: an der Kreuzung der 
Oberdorfstrasse mit dem nur etwa  
2,5 Meter breiten Spittlerwegli entlang 
der Bahnlinie zwischen Schmiedgasse 
und Inzlingerstrasse, das sich Fuss-
gänger und Velofahrer teilen müssen. 
Es ist auf den Verkehrsschildern aus-
drücklich als Fussweg gekennzeich-
net, doch stammt deren Aufschrift 
«Velos im Schritttempo gestattet» aus 
einer Zeit, als es noch keine E-Bikes 
gab, und wird von der Mehrheit der  
Velofahrer bei ihrem heutigen Tempo 
auch nicht beachtet. Daher ist der 
Fussweg zu einer Velorennstrecke ver-
kommen, auf der die Fussgänger und 
nicht die Velofahrer die Geduldeten 
sind. Besonders gefährlich ist die Situ-

ation an der erwähnten Kreuzung, 
denn viele Velofahrer, besonders die 
von der Inzlingerstrasse herkommen-
den, überqueren sie ungebremst, 
nachdem sie sich kurz vergewissert 
haben, dass kein Auto in Sicht ist, trotz 
des Signals «Kein Vortritt» und der 
«Haifischzähne». Sie übersehen dabei 
die Fussgänger und so kommt es öfters 
zu Fast-Kollisionen, denen vor allem 
die älteren Anwohner dieses Quartiers 
nur im letzten Moment ausweichen 
können – es ist ein Wunder, dass dort 
noch nie ein schwerwiegender Unfall 
geschehen ist. Gelegentliche Kontrol-
len werden das Problem nicht behe-
ben, aber bis zu einer permanenten 
verkehrstechnischen Lösung zu einem 
sichereren Zusammenleben von Fuss-
gängern und Velofahrern beitragen.
� Hans-Jörg Renk, Riehen

Riehener Sicherheit 
gewährleisten
Eine Einwohnergemeinde mit 22’500 
Einwohnern und ohne eine Patrouille 
in Riehen gibt mir zu denken und wird 
mir auch in Gedanken bleiben. Am 
Donnerstagabend, 2. April, warfen 
mehrere Personen beim Wasserstel-
zenweg in Riehen mehrere Steine wie 
auch mit Wasser gefüllte Robidog-
Säcke von der Brücke. Als ich die Kan-
tonspolizei anrief, bekam ich die Ant-
wort, dass die Polizei keine Patrouille 
in Riehen habe und auch niemanden 
nach Riehen schicken könne, da alle 
Patrouillen in der Stadt seien. Nach 
knapp 45 Minuten rief mich die Kan-
tonspolizei an und sagte, sie seien 
jetzt vor Ort, sie hätten aber keine  
Personen mehr feststellen können. Ich 
finde dies nicht nur ein massives  
Sicherheitsrisiko für Riehen, sondern 
auch unglaublich, dass wir so im Stich 
gelassen werden, wenn wirklich mal 
was passiert.

Marlon Schick, Riehen

Wohl regiert und gut 
gesittet?
In der Gründonnerstagausgabe der 
Riehener Zeitung musste ich mit Er-
staunen lesen, dass ein übereifriger, 
velofahrender Polizist dem Strassen-
musiker Marian Lungu, einem Akkor-
deonspieler, der oft im Dorfzentrum 
anzutreffen ist, eine Busse aufge-
brummt hat. Für mich stellt sich dazu 
die Frage: Wieso hat die Polizei für so 
etwas Zeit, aber rücksichtslose Velo-
fahrer, die um Kinderwagen und Seni-
oren Slalom fahren, oder E-Biker, die 
in rasender Geschwindigkeit Fuss-
gänger und Kinder gefährden, zieht 
sie nicht zur Rechenschaft? Weiss die-
ser «Schugger» vielleicht noch nicht, 
dass noch nie ein Strassenmusikant 
oder eine Strassenmusikantin ältere 
Menschen, Mütter oder Väter mit Kin-
derwägen oder Kinder verletzt hat, 
dass jedoch Velofahrer, die sich um 
keine Vorschriften kümmern, für uns 

alle eine echte Gefahr sind? Scheinbar 
hat der Gemeinderat von Riehen ein 
neues Reglement für Strassenmusik 
und Strassenkunst verabschiedet. Da-
bei ist den Verfassern des Reglements 
wahrscheinlich der Unterschied zwi-
schen dem Dorfplatz in Riehen und 
der Freien Strasse oder dem Barfüs
serplatz in Basel nicht klar. In Riehen 
ist keine Konkurrenz der Strassenmu-
sikanten zu sehen, auch ist nicht an 
jeder Ecke eine andere Formation zu 
sehen und zu hören. Es braucht also 
kaum ähnliche Regelungen wie in Ba-
sel. Ich komme fast täglich zum Dorf-
platz und es gefällt mir, dass oft Musik 
in der Luft ist. Konfuzius sagte: «Wollt 
ihr wissen, ob ein Land wohl regiert 
und gut gesittet ist, so hört seine Mu-
sik.» Wie weit Riehen im Sinne von 
Konfuzius wohl regiert ist? Die Frage 
lasse ich lieber offen. Eines weiss ich 
sicher: «Hol dr Gugger dää Schugger!»

Jürg Jösslin, Riehen

Sorge um die 
Sicherheit von Riehen
Im kürzlich publizierten Ratschlag 
der Regierung zur Tempo-30-Debatte 
ist auch die Sicherheit von Riehen  
und Bettingen betroffen. Einsatzfahr-
zeuge der Sanität, Polizei und Feuer-
wehr haben die Aufgabe, im Notfall 
möglichst schnell vor Ort zu sein. 
Durch die geplanten Tempo-30-
Abschnitte in Teilen der Bäumlihof-
strasse sowie der Riehenstrasse und 
der Aeusseren Baselstrasse sorge ich 
mich um die Sicherheit und habe des-
halb eben einen Vorstoss im Grossen 
Rat eingereicht. Blaulichtfahrende 
sollen nicht das Risiko eingehen müs-
sen, wegen eines Raserdelikts ver
urteilt zu werden. Es gab auch im  
Kanton Basel-Stadt schon welche, die 
wegen Verkehrsübertretungen mit  
einer Busse bestraft und mit einem 
Führerausweisentzug belegt wurden.

Auch wenn in Riehen bei der Aeusse-
ren Baselstrasse Tempo 30 nur für die 
Nacht geplant ist, bedeutet das trotz-
dem einen Sicherheitsverlust. Denn 
wenn nachts die Strassen frei sind, kön-
nen die Einsatzfahrzeuge erst recht 
schneller als Tempo 30 fahren. Die Stre-
cke zwischen Riehen/Habermatten  
und Riehen/Grenze und Lörrach be-
trägt mehr als drei Kilometer. Bei sol-
chen Distanzen spielt die Höhe der  
Geschwindigkeit eine Rolle. Bettingen 
ist auch betroffen, weil die Fahrzeuge  
in der Stadt zuerst ausgebremst werden 
und erst ab Eglisee Tempo 60 bezie-
hungsweise ab Anfang Bäumlihof wie-
der Tempo 50 erlaubt ist. Nicht akzepta-
bel wäre zudem eine Temporeduktion 
von 60 auf 50 zwischen Basel/Eglisee 
und Riehen/Habermatten. Das vorge-
sehene neue Temporegime braucht  
zugunsten der Sicherheit für die Men-
schen in Riehen und Bettingen zwin-
gend Anpassungen.

Thomas Widmer-Huber, Riehen, 
Grossrat EVP

TANZCAMP Programm von MS Sports begeisterte 21 Kinder

Bewegung und Spass zu Beginn der Ferien
rz. Die Sport- und Eventagentur MS 
Sports gastierte vom 30. März bis 
2.  April mit dem Metro Boutique 
Dance Camp in Riehen. 21 Kids freu-
ten sich über einen tänzerischen Start 
in die Frühlingsferien.

Zu Beginn wurde in der Sporthalle 
Niederholz viel getanzt, gespielt und 
gelacht. Das tägliche Programm dau-
erte jeweils von 9.30 bis 16 Uhr und 
enthielt zwei Trainings mit einem aus-
gebildeten und motivierten Leiter-
team. In den Trainings lernten die 
Kinder verschiedene Tanzschritte, 
Gruppenformationen und Choreogra-
fien. Zwischen den beiden täglichen 
Tanztrainings wurden die Kids vom 
Restaurant schlipf@work mit einem 
feinen Mittagessen versorgt. An-
schliessend folgte ein vielseitiges  
Mittagsprogramm mit verschiedenen 
Spielen und einem Lotto zur Erholung. 
Der letzte Tag sorgte für viel Aufre-
gung bei den Kids: Sie durften alles 
Gelernte bei der Abschlussshow prä-
sentieren. Die Aufführung der einstu-
dierten Choreografie begeisterte nicht 
nur das Leiterteam, sondern auch die 
Familien und Bekannten, welche am 
Abschlusstag zu Gast waren. 

Das Metro Boutique Dance Camp 
fand zum ersten Mal in Riehen statt. 
Dank der unkomplizierten Zusam-
menarbeit mit der Gemeinde war die 

Premiere ein voller Erfolg. Campleite-
rin Lea Nardon lässt sich in der ent-
sprechenden Medienmitteilung von 
MS Sports wie folgt zitieren: «Das 
Camp in Riehen hat richtig Potenzial. 
Die 21 Kids waren sehr anständig, mo-
tiviert und haben super mitgemacht. 
Trotz der relativ grossen Altersunter-
schiede haben alle in kürzester Zeit 
viel gelernt, tolle Choreos einstudiert 
und eine coole Abschlussshow hinge-
legt. Wir hoffen, dass nächstes Jahr 
noch mehr Kids in das Metro Boutique 
Dance Camp in Riehen kommen.» 

MS Sports organisiert jährlich über 
400 Camps in neun verschiedenen 

Sportarten. Egal ob Sportneuling oder 
Supertalent – alle Kids zwischen 6 und 
15 Jahren sind willkommen und wer-
den entsprechend ihren Fähigkeiten 
gefördert. Nebst den individuellen 
Fortschritten stehen vor allem der 
Spass und die Freude an der Bewe-
gung im Mittelpunkt. Dank der Zu-
sammenarbeit mit diversen Sponso-
ren kann MS Sports die Campbeiträge 
niedrig halten. Gemeinsam mit dem 
Verein zur Förderung von Kids und 
Sport (VFKS) sorgt MS Sports zudem 
dafür, dass auch die Kinder von finan-
ziell benachteiligten Familien an ei-
nem Camp teilnehmen können.

Die Kids haben fleissig Choreos geübt für die grosse Abschlussshow.� Foto: zVg
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